
WESUNgG ist noch umfassender. Sie hat be= tionelle Kirche se1 unglaubwürdig g_
reits 1n der Schöpfung und ın der Führung worden und s1e se1 nicht mehr das Zei=
und Erwartung des Volkes Israel e1n= chen der Anwesenheit, sondern der Ab=
gesetZzt, un: heute wirkt der Heilige e1lst wesenheit Jesu, möchte Baum die Glaub=
als befreiende und umformende raft iın würdigkeit der Kirche NnNeu befragen. In
den gegenwärtigen Aufbrüchen, Entwick= seinen Ausführungen bleibt der Verfasser
Jungen und Bemühungen, die auf ıne jedoch nicht allein bei dem Befragen STE:

Welt zielen.Humanisierung uUnNseTeT hen, sondern sucht vielmehr DOS1t1V
Schliefßlich vollzieht sich 1mM Tistus) die Glaubwürdigkeit dieser Kirche aufzu=
repräsentierenden und (die Menschen ZUT zeigen. In den fünf Kapiteln seines Bu=

Menschheit) inkorporierenden Werk ches behandelt die Fragestellungen nach
des Geistes bereits der Anfang jener Zu= der Kirche auf dem Konzil, das Geheim=
sammenfassung ler inge, die WIT CTI:  =  = NS VO  a Sünde und Erlösung, das Verhält=
warten Im abschließenden Kapitel über nıs der einen Kirche den vielen Kirchen,
die Trinitätstheologie, 1n deren Rahmen das Problem Heiliger Geist und kranke
der Heilige Gelst ın der Dogmatik VOTLT Gesellschaft, die Apologetik Von gestern,
allem behandelt wurde, finden sich noch die Glaubwürdigkeit der Kirche VO:  - heute
einmal weiterführende und hochinteres= besonders innerhalb der vielfältigen 5Span:  =

Ausführungen dieses wichtigen und nungssituationen Von Einheit und Pluri=
lesenswerten Buches nter Absetzung VO':  ; Oormität, VO]  3 Vergangenheit und egen:=
den bisherigen trinitarischen Interpreta= Wart SOWI1e das Problem der Kirche VOIL
tionsversuchen suchen WIT die Irınität als INOTSCIL Besondere Beachtung verdienen
Einheit des Seins es 1n der Verschie= seıne Ausführungen über die „offene Kir=
denheit der „Seinsweisen“, als die ıne Che” (5S 30—41), seine „Analyse der Mi{fs=
große Bewegung der Kondeszendenz GoOt: stände innerhalb der Kirche“ (S. 72—83),
tes 1n die Welt, Ja als Geschichte 1ın ott seine Erörterungen über „krankhaftes Ge:

sellschaftsverhalten 1 NT“ un! ber dieselbst verstanden und mi1t den früher gC=
machten Aussagen über den Heiligen €e1s „pathologischen Verhaltensformen In der
verbunden. Kirche“ S 82—1009) SOWIle das Kapitel über

Günther Gaßmann „Spannung zwischen Vergangenheit und
Gegenwart“” hinsichtlich Lehre und Leben

Zum der Kirche (S 179-—225). Hınter mancheGregory Baum, Glaubwürdigkeit.
Selbstverständnis der Kirche. (Okume= Darlegungen Von Gregory Baum möchte
nische Forschungen, herausgegeben VO  »3 inan ber N zumindest eın rage=

zeichen sSetizen. Kann INnan denn wirklichHans Küng und Joseph Ratzinger. Er=
CN, wohl kaum Je ın dergänzende Abteilung: Kleine ÖO)kumeni=

sche Schriften, Ban:  B 2;) Verlag Herder, Geschichte gut mıit der katholischen
Kirche gestanden hat w1e heute S 101Freiburg—Basel—-Wien 1969 280 Seiten. Gemessen vielen Positionen der Ver=art. laminiert 14.,50. gangenheit mMas 1ese Aussage ihre Rich=

Der annte, 1923 1n Berlin geborene tigkeit haben ber kann derjenige, der
nordamerikanische Theologe versucht 1n w1ıe Baum ıne Vorstellung davon hat,
diesem Buch, das Selbstverständnis der wıe eine Kirche aussehen könnte, über:  e
konziliaren und nachkonziliaren römisch= haupt reden? Ein weiıiteres. Warum mufs
katholischen Kirche entfalten. Gegen  s  s abfällig über den Modernismus g_
über dem Vorwurf des berühmten eNS= urteilt werden? Kann enn sicher
lischen Theologen Charles Davis, der 1m Sagcel, daß sich einıge Theologen dieser
Dezember 1966 die katholische Kirche VeI: Richtung, „Von der ursprünglichen Gabe,
ließ miıt der Begründung, die 1Nnst1tu= wıe sıe 1n der Heiligen Schrift SUanz klar
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dargestellt 1st, entfernt aben'  4 5. 184)? Mann  H mehr Vernebelung als ZUT Klä=
Da der Verfasser weder Namen noch ıne run, des innerkirchlichen Gesprächs bei=
exakte Begründung iefert, i1st ıne Aus tragen.
einandersetzung kaum möglich. Und noch
eın Letztes aum sieht das NEUEC SOZ10= Die Auseinandersetzung mi1it Charles

Davıis, die Baum ın diesem Buch versucht,logische Modell der Kirche ın einer nach
ußen gerichteten Bewegung, die durch leidet 1mM (anzen darunter, viel
ihre Mission, ihren Auftrag bestimmt mit ansonsten nicht hoch eINZU=

schätzenden subjektiven Überzeugungen,wird (5 246—268) Baum entwickelt dieses
Modell der Kirche der Zukunft 1m egen:  =  = weni1ger dagegen mi1t Argumenten operlert.
atz jenen Kräften NNnNer. der Kirche, Baums ehrliche Überzeugungen sind jedoch

ausgesprochen diskussionswürdig und VeI:die sich abgekürzt gesagt Staär=
dienen auch ın ökumenischen reisenkere Demokratisierung der Kirche be=

mühen. Hier müßte zunächst natürlich dis= freundlichste Aufnahme. Diese verdient
ber ebenso die kurze und pragnante Oi=kutiert werden, ob hier überhaupt ein

soziologisches Modell vorgestellt tuationsanalyse der innerkirchlichen Lage,
wird Indem Baum ber jene Kräfte, die die Hans Küng in seinem Geleitwort die=
innerkirchliche Strukturreformen erreichen semn Buch vorau;sd1idct &2 5—14)

Johannes Brossederwollen, einseitig hegatıv darstellt und
bewertet, s1e vornehm und konzi=
liant abzulehnen (5> 246—250), übersieht e0 5uss, La Communion Corps

offensichtlich, selbst die schönste du Christ. Etudes SUT les problemes de
„Bewegung nach ußen“ aus Menschen be= la saınte ene des paroles d’institu=
steht, die auch einmal „ Ur sich“” UuSaMl: tıon. Delachaux et Niestle, Neuchätel
menkommen, sich beratschlagen, einen 1968 319 Seiten. Broschiert.
Onsens USW. finden wollen ; allein 1€eS$
schon würde auf die I Kirche über= Diese Untersuchung des lutherischen

Dogmatikers der Parıser Protestanti=tragen erhebliche Rückwirkungen auf
schen Fakultät 1st ıne ehr eingehendedie Strukturen der gegenwärtigen kirch=

lichen Meinungsbildung un! auf die und umfassende Arbeit über die kontro=
vers=theologische Auseinandersetzung ZW1=Verfassung haben. Baums Kritik den
schen Lutheranern und Reformierten überVO  - ihm L1LUT einselt1g gezeichneten, 1M

einzelnen natürlich noch längst nicht aus: das Abendmahl Der Vertasser meıint,
gereift durchdachten vielfältigen Demo= se1 sinnvoll, VO  a den Gegensätzen der Re

formationszeit auszugehen. Er versuchtkratisierungsbemühungen innerhalb der
Kirche bleibt unverständlich. Mehr der ann durch iıne Neuinterpretation der
weni1ger 1m Dunklen verbleiben auch Abendmahlsworte 1m S5inne einer „exhi=

bition substitutive“”, die Wahrheit beiderBaums Ausführungen ber den
Menschentyp 1n der Kirche, den SOgCNANN= Theologien aufzunehmen und ZUT Vers
ten „dritten Mann  H zwischen „Konserva=s= ständigung beizutragen. ihm dies

wirklich gelingt, müßflten die{t=tiven“ und „Progressiven“ (S. 256—261).
Wenn jeder Katholik heute „mehr der lichen und kontrovers=theologischen Fach=
weniger eın ‚dritter Mann:  IU 1St 5: 261) leute entscheiden. Den Rezensenten hat bei

allem Respekt VOT der breiten Gelehrsamz:dann ist fragen, WOZU diese Konstruk=
keit dieser Versuch nicht recht überzeugt.ti1on ann benötigt wird? Ist s1e nicht über  =

flüssig, We jene „Fronten“ nicht wirk= Friedrich Epting
lich existieren? Da S1e ber kaum neglert
werden können, dürfte Baums Von Frans Jan Willebrands, Oecumenisme et probles=
CO1S Roustand übernommener „dritter iNnes actuels. 208 Seiten. Brosch 19,50.
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